
Buchbesprechungen

Bearbeiterin welst darauf hin, ass mehrere der Gesandten 1M Fürstenrat
itglie der „Fruchtbringenden Gesellschaft“, eiıner 1617 gegründeten
Sprachgesellschaft, aTe  y die „eın vielseitiges Deutsch durchsetzen wollte,
das sämtlichen Lebensbereichen aNngsCMECSSCMH war  44 (S LAVME) Inwiewelt sich
diese Bemühungen auch den Osnabrücker Protokollen spiegeln, ist eine
Fragestellung der neues germanistischen orschung Sandra Waldenber-

i(ulturgeschichtlich interessant sind einzelne Hınwelse auf den Um-
gangssti der Gesandten, VOI em auf Protesthaltungen, die sich ın de-
monstratıiver Abwesenheit oder In muüundlichen Interventionen außerten, aber
ıIn einem Fall, dem des Bremer (GGesandten Gerhard Koch, 1n eıner spektaku-
lären es indem August be1l den Verhandlungen en den
Gepflogenheiten chlicht seinen Hut nicht abnahm, die erab-
schiedung einer für Bremen ungünstigen Regelung, den Weserzoll etref-
fend, protestieren. Leider geben die UTrC un! durch sachorientierten
Protokolle selbst aber gut wWwI1e keine Einblicke ın iInteressante un amusan-
te Begleitumstände der Verhandlungen, geschweige denn In die Lebenswirk-
C  el VO  - Protestanten un! atholiken 1n der bikonfessionellen westfäli-
schen Bischofsstadt Osnabrück

Martın Jung

Protokollbuc. des Presbyteriıums der reformıerten Gemeinde Hamm (1611—-1664),
earı 00n Ingrid Buchhorn, Schriften des Landeskirchlichen Archivs der Evan-
gelischen Kirche VO'  > Westfalen 4r Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld
2014, zeDb., 389 S Abb ist Karte

I] hese Quellenedition W ar angs überfällig: on VOT Jahren hatte die Hiısto-
rikerıin Ingrid Buchhorn eiıne 1M Wesentlichen vollständige maschinenschrift-
1C| Transkrıption des Hammer Protokollbuchs angefertigt un dessen

wissenschaftlich analysiert un kommentert 1n einem umfangreichen
Autfsatz für das vorliegende ahrbuc JWKG 106 (2010), 95-146]1, auf den
S1e bel der Edition jetz zurückgreifen konnte Nun ndlich ist das Protokaoll-
buch des 1mMm pri 1611 konstitulerten Presbyteriums der Hammer reformier-
ten Gemeinde iın einem außerordentlic sorgfältig rediglierten IC eıner
größeren Offentlichkeit zugänglic gemacht worden. Viele reunde der west-
fälischen spezie. der märkischen Kirchengeschichte werden sich darüber
freuen un dieses einod ihrer achbibliothek einverleiben wollen, un das
gleich aus mehreren Gründen

In der wechselvollen, 1egs- un Notzeıten reichen Geschichte der
Grafschaft Mark hat die Hamm TOTZ eiıner zeiıtwelse stark reduzierten
Bevölkerung ange eiInNe bedeutende gespielt. Das Gi;leiche ilt auch und
VOT em für die dortige reformierte Gemeinde, die sich 1611 eınJ nach
der ersten Zusammenkunft der Reformierten Generalsynode VO  m uisburg
ıIn Unna mıiıt anderen reformierten Gemeinden A ER Maärkischen Reformier-
ten Provinzialsynode vereinigt un dem Synodalverband der Länder Jülich,
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Kleve, Berg un Mark mıiıt der Generalsynode der 5Spitze angeschlossen
atte eitdem War die reformierte (Gemeinde Hamm rnsthaft bemüht, die
presbyterial-synodale Kirchenverfassung, die bis heute das Fundament der
westtfälischen Landeskirche bildet, mıt en rfüllen un! 1M Vereın mit
der kommunalen Obrigkeit 1mM Alltag durchzusetzen. Be1l diesem Bemühen
SCNOSS die reformierte Gemeinde ın den ersten ahrzehnten ihres Bestehens
eiINe gesellschaftliche Monopolstellung als die einzige Hammer Kirchenge-
meinde, bis Kurfürst TIEAT! Wilhelm VO  3 Brandenburg 1650 als Konse-
qUENZ des mıt dem Hause Pfalz-Neuburg vertraglıi vereinbarten Toleranz-
gebots auch den Lutheranern un Katholiken die Ööffentliche Ausübung ihrer
Keligion gestattete. Der Ausbau des reformierten (Gemeimwesens geschah 1mM
Übrigen 1n der Anfangszeit ohne die Stütze einer vollständigen Kirchenord-
NunNngs, die als Vorbilder infrage kommenden Ordnungen anderer Terrıitorien
(Kurpfalz, Nassau-diegen, Wıttgenstein und Lippe) beruhten auf einer Mi-
schung der Konsistorial- mıiıt der Synodalverfassung un:! konnten deshalb
nıicht unmittelbar Anwendung finden. rst 1662 erlie{fs Kurfürst Friedrich
iılhelm für die Brandenburg gefallenen Länder Kleve und Mark eine
eıgene reformierte Kirchenordnun

Das Hammer Protokollbuch umfasst einen Zeitraum VO  - ren 1—
1664) und 1st auch insofern eın kostbarer Solitär, als aus dieser eıt VO  . kel-
1TieTr anderen märkischen Gemeinde eın olches Protokollbuch erhalten B“
blieben iıst und auch die Protokolle der Hammer Gemeinde aus der eıt ach
161  © wWwI1Ie viele andere Archivalien den zahlreichen Krıegen un:! Tan-
den Z pfer gefallen Sind. Das Protokollbuch beginnt muiıt der er
nicht AILZ orre. sogenannten „Hammer Kirchenordnung”, einer zehn
Artikel umfassenden Geschäftsordnung des Presbyteriums, die regelmäßig
einmal J VO der anze verlesen werden ollte, S1E der Gemeinde
In Erinnerung halten Die dieser Geschäftsordnung folgenden intragun-
SCnN, gelegentli In zurückblickenden Zusammenfassungen formuliert, BC-
währen einen einz1ıgartıgen 1INDl1Cc 1ın das gesellschaftliche un: kirchliche
Leben der und das Zusammenspiel VO  5 1r  er und kommunaler
Obrigkeit dieser eıit

ınen breiten aum sowohl den Protokollen selbst als auch 1ın der
wissenschaftlichen 1  ung der Herausgeberin grı Buchhorn N1ımMmM.
die sogenannte Kirchenzucht (censura morum) e1n, die ach Calvins rund-
satzen und der damals herrs  enden reformierten Lehre neben der schrift-
gemäisen Verkündigung des Evangeliums un! der ordentlichen erwaltung
der Sakramente die dritte aule ıner „ecclesia ene composita” darstellte
ngri Buchhorn bietet 1ın ihrer Einführung iıNne zusammenfassende Darstel-
lung der Verstöfße sittlich-moralische Gebote, das gyute gesell-
scha  1C. Zusammenleben SOWI1e die kirchliche Tre und die akrale
Ordnung und der unterschiedlichen Verfahrensweisen des Presbyteriums bel
olchen Verstöfßen. Es empfiehlt sich aber, nicht bei der Lektüre dieser
Zusammenfassung belassen, sondern sich auch die Eintragungen des
UOriginals vertiefen, weil LIUT wenıge andere zeitgenöÖssische Quellen die-
SCT Art ZUT Verfügung stehen.
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Das Protokollbuch bietet 1m Übrigen eınen guten 1NDI1C iın das en
zahlreicher Familien der damaligen Hammer evölkerung. iıne alphabetisch
geordnete Liste VO  3 fast 250 1im ext vorkommenden Hammer Burgern ist 1m
Anhang abgedruckt (S 327-371) un! erleichtert insbesondere auch Familien-
forschern un Genealogen den ugang dieser einzigartıgen Es
mag dem Dokumentenhunger dieser Interessentengruppe geschuldet se1n,
ass das Protokollbuc iıne eitlang aufßer Ontrolle geraten WarTr un ass
heute Zzwel Seiten des Originals fehlen. Dr Ludwig Koechling hatte bereits
bei seinen Archivordnungen Hamm In den Jahren 1938 un! erneut 195()
festgestellt, ass sich das Protokollbuc S 1mM rchiv der Gemeinde, SOT1-

dern den Händen des Buchhändlers Dabelow befand Wıe ıIn dessen
Besıtz geraten WAär, 1efs sich rucC  ickend nıcht mehr feststellen. uiserdem
sind och ach dem /weıten eltkrieg Zzwel Seiten 15 28 (1614) und
29 1614)] aus unbekannten Gründen aus dem Protokollbuc herausgeschnit-
ten worden. Dass diese beiden Seiten bis etwa 1950 och vorhanden Lp
lässt sich AT entsprechende /ıtate nachweisen: Sowohl Paul Börger |Die
reformierte Kirchengemeinde Hamm VOT und während des
30jährigen Krieges, JVWKG 36 (1935); 47-151]| als auch der Hammer
Stadtarchivar C  upPp seiner VOT 1950 verfassten handschrift-
lichen eschichte der reformierten (Gemeinde amm en eweils aus den
beiden verschwundenen Se1iten zıtlert, ass deren ın etwa erschlos-
SE  >} werden kann. Inzwischen ist das Protokollbuc in kirchlichen Gewahr-
Sa zurückgekehrt un eiInde sich mıiıt anderen ammer AT-
chivalien wohlverwahr 1mM Archiv der Evangelischen Kirche VO  ; Westfalen
iın Bielefeld-Bethe Für die rucklegung ist VOT em diesem Archiv un! der
Bearbeiterin Ingrid Buchhorn danken.

Dietrich Kluge

Günter rakelmann, IDITz Bochumer Synoden 9-19 Schriften der Hans-
Ehrenberg-Gesellschaft 22 hg VO  - Norbert Friedrich un JIraugott Jähni-
chen, Verlag Hartmut Spenner, Kamen 2013, brosch., 306

[)as Buch „Die Bochumer Synoden 91933“ bildet miıt den
Erscheinungen „Eine Reise UrC die Bochumer Kirchengeschichte: der
evangelische rchenkreis Bochum 3410179 und „Evangelische
Kirche iın Bochum 1933 Zustimmung un:! Kritik“ (2013) den mittlieren Teil
einer Trilogie (Güunter rakelmanns, welche die Bochumer Kirchengeschichte
VO Beginn des Ersten Weltkriegs bis z nationalsozialistischen Umsturz
1m Kontext nationaler eschichte erschliefßt. (Gsunter Brakelmann versteht
hierbei ın besonderer Weise, Synodalberichte, Zeitungsberichte un welıltere
zeitgenössische Quellen aufzubereiten, ass eın differenziertes Bild der
Entwicklung des Bochumer Gemeindelebens un! der eissynoden entsteht.
Eın Schwerpunkt der Untersuchung 1eg der Analyse des en!
schwierigen Verhältnisses der Synoden Z Welilmarer Republik, der zaghaf-
ten Entwicklung ihrer Organisationsstrukturen auf dem Weg einer KÖOr-
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